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I(unstschmiedeeiscrnes Gitter als Einsah in eine Fensteröffnung. Entwurf und
Ausfuhrung Schlossermeisler P. Muli1Ze

Jede bauliche Aufgabe mu  in unserer Zeit eine anständige Bau
gesinnung zeigen. Bei der Zusammenarbeit der gestaltenden ,KräHe
nimmt nicht zuletzt der Kunsthandwerker bedeutenden Ant iI an dem
Gelingen eines Bauwerks. Diese kurze Befrachtung soll der Arbei! des
Kunstschmieds und des Kunstschlossers gewidmet sein.
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Es <ist ganz gleich, welcher Ar! die Arbeiten des Kunstschmiedes am
Bauwerk sind, ob Lichtträger, Fensiergitfer, Geländer ode  Gartentor.
usw. nach Entwürfen des Architekten oder des Kunsfhandwerkers selbst
bei einem Bauwerk zur Ausführung kommen saHen, immer spielt in
erster Linie, nach einem den Sonderheiien des Handwerks entsprechen_
den Entwurf, die werkgerechte und gufe Ausführung die Hc!Uptro!Je.
Fre;lich darf sich das Homdwerk der EinfUhrung von technischen Neuerun
gen nicht verschlief}en. Verbindungen von Eisenteilen durch Niete oder
durcJ'! Schweiryung müssen selbstverständlich bei vielen Arbeiten zur
Verkürzung der Arbeibzeif und Einsparung an Herste!Jungskosfen vor
genommen werden, jedoch ist ein solcher Verbund zweier Eisen nur
als einwandfrei, aber nichf als werkgerecht zu bezeichnen Was hand
werklich in Form und Ausführung sein soll, ist bestimmt durch die Bear
beitung mit Werkzeugen. Die zur Verbindung von Eisen durch Nieie
oder durch Schwei ung herangezogenen Geräte lassen den Arbeits
gang wohl schneller vor sich gehen, dienen aber wohl nicht zur Her
staUung eines kunsrhandwerkHchcn Gegenstands. Ein Bund um zwei
Eisen frägl eben den Sfempel e.iner dem Handwerk eigentümlichen und
artgemaf}e.n Arbsit.

Schmiedeei$erne leueIlte in der Halle der 'ugendhefberge DralT'atal OS. aus
.der Werkstatt des Bres)auer Kunstschmreds R. KUsch  Kunstschmiedeeisernes fenslergi'ller in barecken Formen. Entwurf und Aus.

(Aufnahme von Dipl.-Ing, Popp, Glatz) fiJhrung SchJossermeister P. Mulitza (4 Fotos von Olto Pfeif/er, lauban)



Zwei HiluslÜrgitter und Schloßschild mH Drücker bei Außenliiren eines Forsth!'!!Jses. Die Turstäbe sind gehammert und mit
aufgesetzten Figuren versehen Entwurf und Ausführung Schlossermerster P. Mulitze
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Beim Bau von Srucken wird, insbesondere bei undurchlässigen

Boden, hinter den Widerlagerh und Flügeln eine S.ickerschicht uber
Samm lrinne eingebaut, damit das Regenwasser schnell versickern

Nach der "Anweisung für Abdichfung von Ingenieurbauwerken
I. BY wurde in der ersten Zeit als Sickerschicht eine Hinterpackun3

aus Bruchsle:nen in einer Stärke von 40 bis 50 cm hergestellt. Dieser
Aus/ührungsart hafteten aber verschiedene Nachteile an: Oft wurde der
lsalieranstrich durch scharfe Ecken und Kanten der Steine beschädigt

h

IJ I
<o 15 ...L

J

:;

Abbildung i: Hohlstein aus porcisem Beton fur Sickerschichlen

u:ld der hinter/üllte Boden vom Wasser in die Hohlräume der Sfe-in
packung gespült, wodurch die Sickerwirkung beeinträchligt wurde und
auch SefzlIngen der Hinterfüllung und ,damit auch der Fahrbahndecke
aultraten. Später hat mt'Jn es mit Kies in e-iner Stärk-e von 20 bis 30 cm
als Sickerschicht versucht und nachher auch bereits Sickersteine aus
porösem Beton verwendef, die allerdings keine durchgehenden Kanäle
hatten.

In unseren Abbildungen ist nun ein poröser Botonhohlstein für
Sickerschichlen gezeigt, in dessen Achse -ei.n Hoh!raum und an dossen
beiden Seitenflächen je eine Aussparunq vorgesehen sind. Legt man
die Steine nebeneinander, so ergeben je 2 der seitlichen Aussparungen
wieder einen Hohlraum, der die gleiche Grö e hai, wie der mittlere.
Be.im Verselzen der Sickersle ne werden daher von oben nach unten

Abbildung 2: Sickersleine aus 8etonhohlsteinen
flachen
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durchgehend  Kanäle erzielt, so dalJ das Sickerwasser schnell abflie en
kann und eine Verstopfung ausgeschlossen ist. Zum gleichen Zweck
s,ind an der Kopfseiie. des Sickersteines w itere Aussparungen vorge_
sehen .und so ausgebildet, daf) an der Ruckenffäche der Widerlager
oder Flü.gelmaueYn. ebenfalls kleinere durchgehende Kanäle entstehen;
durch diese Ausbildung der Sickersteine mit Hohlräumen und Aus
'Sparungen wird ihre Wirksamkeit erheblich gesteigi2'rf und die Trocken_
,hallung der Bauwerke gefördert.

Der etwa nur 8 kg wiegende Betonhohlstein kann mit einer Hand
"Versetzt werden, weil sich der Steg zwischen Hohlraum und seitlicher

:£ :if;1e1ro/f£ckicht

"Abbildung 5: Ausbildung der Saml110lrinne bel geneig!en Widerlagern

Aussparung bequem umspannen läljL Die Betonhohlsteine können sofort
nach dem Isolieransfrich hinter die Widerlager und Flügel gem::werf
we!den,  hne da  der Schutzanstrich beschädigt wird. Da  die Sicker
sterne beim Aufmauern in einem guten Verband zu versefzen sind, isi
selbslversfändlich, denn sonst wurden die Hohlräume, auf die es ja be_
sonders ankommt, nicht überefnanderfiegen. Dieser Belonhohlsiein dürfte
dazu beih.agen, Arbeifszeit lHld Baukosten zu .sparen und die wertvo:JenBauwerke erhane'"! zu helfen. _ Nn _
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fo_bbi!du.n , : Bei einem "Nergungswechs8.1 der Ruckenilar:::he Ist am Brechpunki
eme kelJ,oJlTirge Ausgle!Chschlcht aus Zlcgelstelnen einzuD<:!uen

In einem Fälle ist unlängst in der Praxis ein Z w e i f el übe r das
Tragen der Kosten für die Ausarbeitung von Ange
bot e n entstanden. Eine Kurze Darstellung der Rechtslage erscheinlsehr geboten"

Schlechthin wird immer gesagl, da& die Frage sich darin erschöpfe,
.dar; der Biefer auch dann koinen Anspruch auf Ersah: der genannten
Kosten habe, wenn ihm der Auftrag nicht erteilt wird. Das ,ist grund
sätzlich ganz richtig, Nur muf} eiwas genauer unterschieden wGrden, wie
die Rechtslage in der Frage d s AusarbeilellS von Angeboten überhaupt
ist und wo ein Ausgleich für diese Kosten sich im Betriebe selb.st ergibt
oder wo ein Ersatzanspruch - mag er auch <in vielen Fällen aus den
v chiedensten Erwägungen nichi gellend gemach! werden _ "besteht"

Diese ganze Frage ist nichi so sehr eine nach der Seife, ob der
Auftrag erteilf wird oder nicht, vielmehr eine solche, ob vom Bieler bei
der Ausarbeitung des Angebotes leistungen verlangt werden, für deren
Kostenlosigkeit keine rechffichen Gründe vorhimden sind. Ausgangs
punkt ist YOB. Teil A S 9, Abs. 1, der besfimmt, da  die Leistung so
erschöpfend und eindeutig beschrieben werden mu , daf} die Bieterihre Preise ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen
können. Für den Bieier ist also das Berechnen der Preise die eigentliche
im Kostenermittlungsvorgange liegende Arbeit. Die Grundlagen de
Prei.sberechnung müssen ihm, soweit sie in der Beschreibung der gefor
derten Leistung liegen, zur Verfügung gest,ellt werden" Zur Ermitllung
der einzusetzenden Preise genug! aber keineswegs, da  lediglich die
Leistung beschrieben wird, sondern es gehör! hierzu nach einhelligcr An
s.icht auch die Angabe der Massen. Die Massenangabe Ist Bestandteil
der ordnungsmä igen Angebof.sunfer!age, denn auch die Massen be
einflussen die Höhe des Einheitspreises. Es isl se!bstverständlich, elaf)
der veranfwortungsbewu te Bieter die Angebofsunfer!agen ganz ein
gehend auch auf etwaige Widersprüche hin durchsieht. Hierbei wird
meistens auch eine Oberprüfung der Massenangaben notwendig Wer
den. Aber es kann daraus nicht gefolgert werden, da  die Ermillfung
der Massen Aufgabe des Bielers -ist. Nimmt ein Architekt für einen Auf
traggeber die Ausschreibung Vor, so ist es nach Archilekfenrechi s.eine
Pflicht, ein einwandfreies Leishmgsverzeichnis aufzustellen, hierzu ge
hor! eben auch elie Angabe der Massen" Die gleiche Pflicht im Hin
hlick auf das leistungsverzeichnis haben natürlich auch andere ausschrei_
bende Stellen.

Nun kann nicht schlechthin gesagt werden, dii  alles das, was au er
halb der ,eigentlichen rechnerischen PreisermiHlung liegt, auch den Rah
men der dem Bieter obliegenden Angebofsarbeiten überschreitet. Orfs
besichtigungen, Unterrichtung über Preise von .Baus/offen oder Bau
teilen gehöron ebenfalls hierzu. Aber die vom Bieler zu leis lende
Arbeit hat eine 'Grenze. Nicht, da  es möglich ist, nun eine sture Grenze
'fesfzulegen, aber es läryt sich doch eine allgemein brauchbare Rege!
-aufstellen. Teil Ader I,I:OB. gibt zwar dem Bieter kein klagbares Recht.
doch ist in ihm der Niederschlag dessen zu sehen, was in der Ausschrei
bungspraxis -als Üblich gilt. Es ist in Sonde-rfäIJen durchaus möglich,
vom Bieter gewisse Vorarbeiten zur Angebolsbearbeilung zu fordern,
wenn hierdurch der'genannte Grundsatz nicht verfetzt wird, d. h., wenn
:zwingende Gründe im ,Einzelfalle dies rechtfertigen. Aber diese Fälle
sollen hier nicht interessieren. Hier handelt es sich um Jen normalen
fall und die grundsätzliche Frage, wer hai die Kosten zu tragen, wenn

in Abweicl1ung von der VOB. vom Bieler zusätzliche Arbeit bei der Auf
sh:dlung des Leis!ungsverzeichnisses verlangt wirdr Auch hier könnten
eigentlich keine Zweifel sein: der Auftraggeber, der diese zusafzliche
Leistung fordert. !st bei einem Bauvorhaben ein Architckt t<itig, so isl
es Sache des Auftraggebers, wenn er vom ,Bieter fur die Bezahlung von
leistungen bei der Angebolsausarbeitung in Anspruch genommen wird,
sich mit dem Architekten, der e:genflich diese Leistung zu bewirkenhalle, aus0rnanderzusefzen.

Wie ist nun der Anspruch auf Erstattung der Kosfen der zusatzlichen
Leistung zu begründen" Dar Auftraggeber erhält, wenn der Bieter etwa
die Mi'I.ssen ermittelt hat, also ein Leistungsverzeichnis ohne entspre
chende Angaben erhaiten hat, mehr als er an sich zu fordern berechtigt
ist. Er mul) in diesem FaJle als >Jngerecllffertig! bereichEnf angesehen
werden. Und aus dem Grunde ungerechtfertigter Ber;::icherung könnfe
der Bieter beanspruchen, da  ihm die Kosten, die er Hir die Massener_
mittlung geh.abf hat, ersefzt worden. Nun isl bei d:esem Fa!!e insofern
eine Schwierigkeit, als in der stillschweigenden Hinnahme eines .soich
unvollsJandrgen leistungsverzeichnisses der Wille des Bieters gesehen
werden könnte, auch diese zusätzJichrm leistungen bel der Ausarbei
tung des Angebotes koslenlos zu i.ibernehmen. Einer KlarsteIlung Über
die Kos:enerstaHung stehen meist in der Praxis viele Schwierigkeiten
entgegen. ES' empfiehlt sich aber unbedingi, in allen diesen Fällen
darauf hinzuweisen, dary bel der Aus.:lrb-eitung des Angebotes leistun_
gen geiordo.rt werden, deren kostenfreie. Erledigung sich aus dem allge.
meinen Verdingungsrechl nicht ergibl.

Nun werden diese zusätzlichen Leistungen normalerweise Ja nIcht
kosTenlos gebrachl, sondern lediglich In dem betreffenden Angebo/sfalle
nichf besonders ers/allet. Die Ausarbeitung der Angebole stellt einen
Faktor der betriebs bedingten Unkosten dar und beeinfluryl somiT den
Unkostensatz, der bei allen Bauleistungen in Erscheinung iritl. Mangel_
hafte Angebofsunfer!agen, die zusätzliche Arbeit ve.ursachen, treffen
somit nid,t oder wenigstens nicht im voJlen Ma e den Bieter, sondern
die Masse seiner Auftri3:ggober. Da,s recht unerwÜnschte Ergebnis ist:
der Grundsatz, aHe für Einen, erfährt eine Umkehr, alle Auftraggeber,
a ch die, deren Angebotsunlerlagen völlig einwandfrei sind, müssen die
Sciumigkeif des I;)inen oder der wenigen Veranlworfungslosen tragen"

Somit erscheint die Bedeufung der ganzen Frage nicht ausschlier,lich
im Lichte des Rechts, sondern sie sje!H sich als eine Erziehungsfrage daL
Aber in krassen Fallen mül)te nach obigen Rechlsgrundsätzen ein
Kostonersatz geforderi werden, wenn sich auch bei erfolgtem Zuschlage
dieser Anspruch kaum praklisch wird durchsetzen lassen, so doch in
aUen Fällen, in denen der über Gebühr in Anspruch genommene Siefer
nicht den Zuschlag erha!len hat. Rechtlich besteht zwischen beiden
Fällen an sich kein Unterschied, dies is-/ zu belonen. Aus den Darle
gungen darf auch nicht gefolgerf werden, da  beim Nichterteilen de
Zuschlages a J I e- für die Bearbeilung des Angebo!es anfallenden
Kosten erstaHet verlangt werden können. Auch hier nur die zlIsälz
lichen. SchJiel)lich sei noch befont, dar} bei fingierlen Ausschreibungen,
die nicht dem Zuschlage dienen sollen, sondern nur e-in Kostenbi!d ver
mitteln sollen in den meisren FäHen die Gesamlkosfen der Ausarbei
iung des .Angebots erstaHet werden müssen, da hier die kostenlose
Ausarbeitung des Angebols ja nichl dem natürlichen Zwecke, der Bewerbung um den Auflrag dient. D., R., B.
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Bauunternehmer entstehen durch seine Tätigkeil bei der Besich
tigung von Bauten, cl,:, Hereinholung von, Aufträgen usw.. persönHche
Geschäftsspesen verschiedener Art. Da  dl  ge.naue  ufzelchnung der
erwachsenen Unkosfen unbedingt erfOlderllch Ist, zergt neue bemer
kenswerte Rechtsprechung des Re i eh s f i 01 an! hof s. . In dem ent
schiecle.nen Falle wurde nur die Hälfte (Jer als eigene Reisespesen ver
buch en Beträge als Betriebsausgaben zum Abmge bei der -Einkommen
sjeuer zugelassen.

G e 5 eh ä f t 5 r eis e s pes e n (Kosten der Fahrt, . Bekosrigung,
Ubemachfong usw.) sind nach wie vor grundsätzlich als Betr'lebsausgaben
zum Abzuge bei der Einkommensteuer zu.gelass€n, ohne da  .der Bau
unternehmer stch hinsichtHch der geschäftlich gebotenen Reprasentatlon
eim.:u,chra.nken brauch!. Nur ein übermä iger Aufwand für rein private
ßediirfnisse wird nichl anerkannt. Um die Haushallersparnisse sind die
Reisespesen :zu kürzen, sofern mehr als 50 .Reisctage im Jahr.e gel!end
gemacht wGrdcn. Für Haushaltsersparnis smd 20 v. H., bel Ledigen
40 v. H. der Tagegelder der nach den Einkommensverh.ältniss n. ver
gleichbarer Beamten zu kürzen. Die Tagegelder stellen. sl h bel einem
Durchschnittseinkommen von 21000 ,RM auf 12 RM, bel emem solchen
von 17000 auf 10 >RM, von 7400 RM auf 9 RM, von 4500 RM auf
7 RM, von 3800 RM auf 5.50 'RM, von 2600 RM auf 4.50 RM. So  etr gl
die Kurzung bei ,einem Durchschniffseinkommen von 17000 RM fur eme
dreitagige Geschäftsreise bei .einem ledigen Bauunternehmer 20 v. H.
von 30 RM = 6 RM,

Ma gebend fur ,die Abselzung der Gesch fls ejsespesen sin . die
ja t s ä ch I i eh e n Auf wen dun gen, wobeI die Tage- und Ober
nachtüngsgelder der Beamten nur einen Anhalt für eine etwai e Schät
zung geben konnen. Es genügt ni.chl, Jedi.glich s,u marisch  etrage ?der
Durchschnit!ssätzc zu verbuchen; vielmehr 4st das Finanzamt In denJrt'lgen
Fällen zu einer Schätzung berechtigt. Genaue Au/zeichnungen und
Aufhebung der Belege für einen bestimmlen Zeitrourn werden im all
gemeinen gefordert. Fehlen zahlreiche Belege oder sind sie un urei
chand so kann das Finanzamt eine Schätzung der Ausgaben, die als
privat  nicht abzugsfähig sind, vornehmen. Nicht. -einbezogen dürfen
jedoch in die Schätzung die Ausgaben werden, bel denen feststeht, ob
sie Belriebs- oder Privatausgaben sind. Sei zahlreichen Ausgabeposten
kann sich das ,Finanzamt auf eine genaue Durchprüfung für einen be
stimmten Zeitraum beschränken und nach den Prüfungsergebnissen eine
Schätzung der nicht abzugsfähigen Beträge auch für die übrige Zert vor
nehmen (IReichsfinanzhoi v. ..7. 4. 38 VI 171/38 RS BI. S. 491).

In dem neuerdings entschiedenen F.alte haffe ein Bauunternehmer in
seinen Büchern, insbesondere in einem ordnungsmä lig geführten Tage
buch, zwar täglich die Reisespesen für samtliche Reisen bis auf Pfennig
betrage genOlu verbucht, sie jedoch weder spezifizierf no h irgendwie
belegt. Eine Beanstandung dieser Au/zeichnungen war bisher seitens

der Finanzbehörde nicht vorgenommen. Die Geschäftsreisen waren fast
ausnahmslos mit ei gen e mAu t 0 gemacht IJbernachtungen ware.n
nur ganz selten vorgekommen Dj,e  Kosien fÜr rBenzin waren - mit
Ausnahme von gelegentlichem Tanken bei grö eren Fa rten - beson
ders gebucht worden, ebenso die Reparaturkosten und die Absetzungen
fur Abnutzung des Kraftwagens. Auch die Kosten für grö ere Zuwen
dungen an die Ge/olgschaftsmitgJieder bei Richtfesten 'u w. .waren b 
sonders verbucht worden. Als Reisekosten kamen hauptsachlich nur die
Ausgaben fur den Verzehr des S/euerpfIi htig.en und. seines Kraftwagen
führers .in Betracht, ferner die Kosten fur die >Bewirtung von ,Gefolg
scnaftsmitglicdern und Gescnäfts/reunden anlä l,jch der B sjchtjgung von
Bauten blw. bei der Hereinholung von Aufträgen. Die verbuchfen Reise
spesen bewegten sich durchschniHlich zwiscnen 31  nd  9 RM f  licn.
Nach Auffassung des Reichsfinanzhofs konnfen dIe 'Fmanzbehorden'
unter diesen ,umstän-den zu der IJberzeugung kommen, da  es sich nicht
durchweg um Betriebsausgaben handele und da  die vorgen mmenr::
Schätzung .auf die Hälfte der verbuchten Betrtige angemess.en  el, Dab':l
war berücksichtigt, da  die Auftraggeber -des Steuerpf! cntlgen weti
überwiegend Behörden, VOr allem die Reichsbahn (rRelchsautobahn)
waren, und darauf hingewiesen, da  etwa gezahlte  Schmiergeldern ni t
als Befriebsausgaben anerkannl werden könnten. Der Reichsfinanz:liof
bemerkf in letzterer Hinsicht noch, da  Behördenangehörige, die an ,der
Vergebung von Behördenaufträgen  oder an der Nachprüfung. g lei
steter Arbeiten irgendwie beteiligt sind, Im Zusammenhang mit Ihrer.
dienstlichen Tätigkeif keinerlei Geschenke oder sonsfige VOrteile und'
Gefälligkeiten - sei es auch nur in Form einer kostenlosen Bewirlung c
- annehl1)en dürfen und da  derartige Zuwendungen unter den Begriff
,Schmiergelder" falten, deren Abzug bei der Ermittlung der steuerlichen.
Einkünffe des Gebers nicht in Frage kommt  (vgl. auch RdF.-Erla  vom
26. 1. 39 RStBI. S. 195). Was die Kosten für die Be wir fun g und
U n t e r hai tun g von Ge s ch ä f t s f r e und e n im ei gen e n
Hau s hai I betrifft, so sind sie nach den Veranlagungsrichtlinien'
(Vorbem. vor C) nicnt abzugsfähig. Erfo!gt die Bewirtung au er alb des
Haushalts, so werden die Aufwendungen für den Geschäftsfreund 
und gegebenenfalls seine Angehörigen - als Beirr-ebsausgaben aner
kannf, n.icht jedoch der persönliche Verzehr des Steuerpflichtigen, aus
genommen, wenn Gastwirte als Kunden zwecks Erlangung von Beste!
lungen auf Getränke und Lebensmitte! besucht werden. Nicht absetzbar
sind auch die Kosten für die regelmä ige Einnahme des Mittagessem
in der Stadt (Rekhs.finanzhof v. 22. 4. 36 VI"A 251/36),

Oa  das .Finanzamt hiernach zur Prüfung in der Lage sein mu , ob
Befriebs- oder Privafausgaben vorliegen, ist, wie sich aus der neuen
Rechfsprechung ernibl. eine genaue spezifizierte Aufzeichnung -der per
sönlichen Spesen und die Sammlung der Belege, soweit solche üblicher
weise ausgestellt werden, erforderlich (vgl. Reichsfinanzhof vom 23. 8.
1939 VI 189139), Or. jur. et rer. po!. K. Wu t h, Ber!in.

Verwendung von Marmorzement
Runeerlaß des Preußischen Finan ministers vom 7. 11. 1 39 - Bau 2918f7. 11. 

Wie mir bekannt geworden ist, sind in lelzter Zeit mehrfach  auschaden
dudurch enls1llnden, daß sogenannter Marmorzement zusammen f!llt P?rtland_
zement verarbeitet worden ISI. Der sogenc..nnle Marmorzement IsI em Hart"
gips Die Vermischung von Gips und Zement führt zu Trerbe.rsch.einur1gen,u U ZUr Zersiörung des damit hergestellten Bautelies. Sie Isl daherunzuJassig. Im Auftrage: Re c k.

Bautechnisc:he ZahlentaJeln. Bearbeilet von Dipl -Ing. R. Wen d e h 0 r s t,
Oberstudiendirektor. Dritte erweiterte und verbesserte Auflage. 1938.
191 Seiten 14X19,5 cm Verlag B. G. Teubner, Leipzig C 1, Postschließ
fach 381J. Preis k,311. 3.60 RM.

Der Referent hat1e bel Erscheinen der zweiten Auflage vor erst etwa ein
einhalb Jahren an anderem 011 eine Besprechung gelesen, welche die ..B<lu"
technischen Zahlentafeln" wegen der Vielzahl gleicharliger Werke verwarf.
Der seinerzeitige Rekrent War indessen selbst Verfasser eines weitverbrei
teten T<:ibellenbuches. Die nach so kurzer Zeit erforderliche Neuauflage be.
weist aber besser als alle Worte die Brauchbarkeit der Zahlen!afeln Wer
WIC der de.rzeitige Refer.en! die Tafeln dauernd benutzt, wird bestätigen, daß
es kaum ein zwedes Buchlein in dieser Ari gibt, das bei geringem Preise
e!ncn sOlch vielseitigen Inhal! aufweis! und fur alle hoch_ und tleibautech
nlsch taJigen Techniker so erschopfende Angaben enthält. Es kann daher nur
bestens cmpfoh!en werden Die Neuauflage enthalt wesentliche Ergänzungen
aus dem Gebiete des Lu1tschulzraumbaues und dem Holznagelbau. So.
Der Eisenbelonbau. Ein Leitfaden für Studium und Praxis. Von C. K e r s t e n.

Teii I; ]i,usführung und Berechnung der Grund/ormen 263 Seiter1 mit
327 Textabbildungen. 32 Zahlentaiein und 28 Zahlenbeispielen. 1940. Große
12,5X18,8 cm. Verlag Wilhelm Ernsl 8. Sohn, BerUn W 9, Kölhener Str. 38.
Preis kart. 770 RM und In Leinen gebunden 8.50 RM.

Wenn man die neubearbeitele 15. Auflage duoses weit verbreitelen Leitfadens
mit der 14. oder 13 vergleicht. kann man überhaupl erst erkennen, wieviel
sich ir. den leizten Jahren eigenllich ;Juf dem Gebiet des Eisenbetons ereignet
hat. Es solJ daher auch nicht die AUfgabe dieser Besprechung sein, das so
weltbekannte Werk wieder und wieder zu loben, sondern die Be5prechung
soll die Fachkoilegsr1 veranlassen, etwa in ihrem Besitz befindliche äitere
Ausgaben schleunigst der Altpapierverwerlung zuzuführen u'nd si>:h diese
neussIe Auflage zu beschcrffen, die so vollkommen auf de.m neueslen Standist, wie es nur sein kann. Auch dcr Fachkollege, der ais Elsenbetonkonstruk
tcur oder Sta!IKer glaubt, er sei uber alles hundertprozenlig im Bilde, wird
gut fun, sich ifDmer wieder mal diesen neu esten Band anzusehen. Vor allem
aber ,eien die Studierenden au/ diese Neuaufjage aufmerksam gemacht.Das Buch wird ihnen ein guter Freund und Beraier bleiben. So.

IFral.ij kai' n
1. Antwort auf Frage Nt. 31. (K u b i k met e r p re J s bei me h r

9 e s c h 0 s si gen Hau se r n.) Für die Beurteilung der Frage sind die in.
den Normen DIN 176 .,Koslen von Hochbauten" und DIN 277 "Umb<:Juter Raum
von Hochbauten" gegebenen Bes1lmmungen zu berucksichtigen. DIN 277 be
stimm!, nach welchen Gesichtspunkten der umbaute Raum lU ermll!eln Ist;
diese Norm trifft aber keineswegs Vorschriften Liber die Höhe des anzu
setzenden Raummeterpreises (Kublkmeterprei es) Der Raummeierpreis er
rechnet sich dUS dei Gleichung: Raummeterpreis = Baukosten/umbauter Raum.
Hieraus ergibt sich, daß der Raummeterpreis außer von  .er Anzahl derKubikmeter umbauten Raumes auch von den Bauko ten abhangig ist. Die
Baukosten richten sich nun rn erster Linie nach der Art des Gebaudes (Wohn
eigenheim Mehrfamilienwohnhaus Verwallungsgebaude, Fabrikgebaude) und
r1ach dessen Ausstallung. Weilerhio wirken sich gewisse Kosten, so die in
der Anfrage genannlen Kosten fÜr den Erdaushub und dds Dach, die mit der
Zahl der Kubikmeter umbauten Raumes nicht gleichmaßig steigen. natur
gemiiß auf den RaummeterprGis aus. Es ist jd auch n i r gen d s davoTt
die Red e daß alle diese Faktoren bei der Ermittlung des Raummeter
preises u n b er u c k s ich t i 9 I bleiben sollen Das Ge gen 1 eil ist
der Fall.! !?ie Anwendung der oben ge annten Gleichung ist naW !ich nur
dann m6gllch wenn die Baukosten vollslandig ermiHel: sind. Hier f';!hrt alsodle Berechnung des Raummeterpreises z w an 9 s lau f i 9 zur Berucksichti_
gung des Preisunterschiedes zwischen zwei- und dreigoschossigen Wohn
gebauden. Eine Meinungsverschie(;< nhert kann also in diesem Faile gar
nicht aufkommen. Nun finde I aber der Raummeterprcis doch auch Anwen
dung zur Vorormlttlung der Baukosten: Raumme!erpreis X umbauter Raum
= Baukoslen. Die Ermiltlunq der Baukosten auf diesem Weqe ist. nach der
DiN 276, I. Kosten, A Kostenvoranschlag, Ziffer 2, nUr zum Zwecke der Auf
stellung eines Kostenvoranschlages mögliCh Kostenanschlage sind nUr auf
Grund eingehender Leistungsverzeichnisse und anderer Unterlagen (Zeich_
nungen, Baubeschreibung, besonderen venragsbedingunge:n) aufzustellen.
Auch bel der Ausarbeitung eines Kostenvoranschlages wird der umbaule
Raum nach DIN 277 berechnet. Dieses Ergebnis wird dann mrl emem. einer
statistischen Zusammenslellung en!nommenen oder ortsüblichen Preise fur den
K lbikmeter vervielfiilligl Im Beiblatt der Normblätter DIN 276 und 277 ist.
eine eingehend au/geglrederte Vergleichsübersich! enthalten Unter Ziffer 7
dieser Vergleichsubersicht ist bei "Ar!merkmale der Bauten", Buchstabe c,die Zahl der Vollgeschosse angegeben. Da.. bedeutet. a u c h die Z a h j
der Voll 9 e s c h 0 s sei s t Ver gl e ich s f akt 0 r. Hauser mit Erd
geschoß ur1d 2 Vollgeschossen und sol.che mit Erdgeschoß und 3 Voilgeschossen sind ni c h t art gl e ich, sie konnen daher in bezug auf den
Raummeterpreis auch n ich I p r eis 9 lei c h sein. Ergebnis: Für die aU5
zu/uhrenden B<luten mit Erdgeschoß und I. und JI. Obergeschoß ais VolI-.
geschossen, muß unter der Voraussetzung gleicher Baubedingungen, Aus"
stattung usw. ein hoherer Raummeterpreis angesetzt werden, als fur gleiche
Baulen mit Erdgeschoß und 3 Vollgeschossen. Wird der Raummeterprois einer
statistischen Zusammenstellung entnommen,  .o findet der Preisunlerschied.
durch Berücksichtigen den entsprechenden "Artmerkma!e" Beachlung. Wird
ein "ortsublicher" Raummeterpreis angesetzt, so haben die obigen Grund
sätze ebenfalls entsprechende Bedeutung; es muß dann der der Zahl der
Vottgoschosse entsprechende Raummeierpreis Anwendung finden und nicht
ein Preis niehl vergJeichsfähiger Bauten mit größerer Geschoßzahl. Dr. R., B..
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Reichsinnungsverband des Baugewerkes, BezlIKssleJle Sci-!iesie:-;.
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DI.H.fLo. des Baugewe'kes, Bezirksstelle Sc h I e sie n IBreslau 1, den 18. Dezember 1939.
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Cf! Betreff: Arbei! z !t
Durch ehe Verordnung vo-n 12. 'Dazembe, 1939 übsJ

;:eichsafbei $mmis!er wFct;-'(jge Best;mITII.wgen 0ber d e
2'las.en, die auch fur d"g Baugewerbs Von bescnde;er

Da; Reitnsarbeitsmi!lister hM zur :::rli'Jutcrung der Verordnung ocmefk"'''l \''€orj
".:(Ichilinien gegoben ErbetanI, daß.f r die jetzt zulässige Ar[)("j!$ze,I'Jerli:i!1c:;erung
/ nc :    e :f,;(g; r  \N. ';;il ri::   e  :ZlM ho'    I/S 'iCh?al   her d r e D rrs        ; i
:egeJmäßiger erhebliCh€r ArbeiHbereits l]aft nicht langer a;  12 Stunden G;]") Tage;:;eHhafUg! werden t:n:scheidend bleib; aber folgenDos

Ai1 dem Or'.!l1dsab, d 1J eHe regeJm migc tägJic:t.e .Arbeits:!.eii ven 8 Siul'!der: im
Ourcl1s;:rmiH nich! 0<1118 besondere1! AnJ<::ß überschriHe<'l werden soll, wirci' I1kh!s
gdänc!eri. Die I'!auen lJor.sciailietJ haben ledlglkh die 8 dei.Hl[.r::g. daß notwendige
1:r   :- "d tf h e B. b    rör    ;;! eu iZf: "Jli     i q ]   9 da;r i e     f;  hna f:     e A  t     :
.::s seI! aber nicht Mehrarbeit in solchen Fallen a:1qeordnet werden, in dencn sIe
durci) bnstelJung neUer Arbeij kräitc oder in enderer Weise vermiedc;) werden
(oJrn. Die Verlangerung der ArbQitszer  darf vor allem nicht zu einer ubermäßigen
3eBn,pruchung dar ArbeJiskr fte iUhr\'n. Der BefrjGbsfuh er Lst vielmehr nach wie
l'Orverpflkh1et, für das ¥\Iei11 seiner Getolg chal1 :LU sorgen. Er hat daher In Jedem
:,o'GZe!faJ1e 50r9 f al1l9 zu pru;en, in welehe;n Ulr,fange er MehrarbeIt festsetzEn kann.
:Jhne die Ges"ndhelt und Arbei!skrafi s,s;'ner Gefo!gschafl zu geghrdlm und ohna
:hre Arbcdsfreude und damit fellien Endo. euer. das Arbeils-crgebnis zu beein_' . eil. So heißt es wort". .
und es heißt weIter, daß das Geweroeavfslchtsdml gegeberrenf;;;lls
der Arbeitszeit -:zwinoenc  rschreiben ].;.Bnn. Arb"'lt55chiehten von
;)aUer <dürfen ',GOne -Genenmigung nUr beibehalten werdDn, wenn
J.rbeltsschicht Ruhepausen VDn mindestens zl'/eistundiger Dauer gewahr! werden
::Jaer In die Arbai!szeit regelmaßrg u[]d in erheblichem Umfange arbeitende Bereil_
$ChBft fallt in ZWGifelsfalle:1 entscheide! []ach der NOJJvEr.ordnung das Gewerbe
O!ufsich;sarr.l, ob die Arbeitszeit wegen Arbeiisberoitschait bis zu 12 Stunden !aglJchverlanger! Werde;'1 darf.

Seh, wichtig Ist auch die Neuregelung der MehrarbcrtsZ<!sch!age Fur diE; Lioer
',0 Sio.:nden hinausgehende Arbeilsz,,:.il hab.en die GefOI sc-hatt mltglied r A sprue",-3UI einen M8hratbel! 7usch!dg in Hohe ven 25 v H. Fur die- Arbeits-zolt bis zehn
St-.lnden dagegen \'erblelbt e  bei den Se llmmungen de< KricgsWir;s haf!sverord_
'lIJng, wonach Zuschlägc fur tv,ehrarbell flicht !;lehr zu zahlen sind und die dadurch
2r5paflen Beträge em die Finanlkasse- abge!ührt werdc'1 mussen Die Hohe di ser
:!-11 die  !nanzk""s>e abzufÜhrcnden Zuschl<.Jge richlo! sich nach der Jcweillgen
aniQrdnung. In der Reichs!arifGrdrJUng tur da" Baugewerbe sind hierfür Zuschl<ige'on 2Q v H. fes1geselzL Bei einer Ärboi!szeit von beispielsweise 11 Swnden
wLirde also do,- ME-hrarbellnuschlog von 2[) v H. fur die 9 und 10. 'Stunde an das
;oin<:Jnzamt, und ab 18 Dezember 1939 der ZtrSchlag Von 25 v. H fUr die 11 StundE.'-::ren Gefolgschdttsmann auszuZiJhlen sein

Nach dem Vorspruch der Verordnung muß der Schul2: der Jugecndlicheo mehr
verstark! werden. Ausnahmen vom Achtstundentag können daher für JJ1gendli.che
;"'Jur lInier Hrengen Voraussetzungen zugelassen werden Ihre Beschäf!igung bis zu
-0 Stunden am Tage rst flur IM dm gende[] Fallen 2:ugelassen Die W.ochena<bei:s_
:ell GPr Juoe[]dllChen uber 16 Jahre darf rn solchen Fällen 56 Stunden nicht uber
sch;eiten. Bel den JUGendlichen Ist außerdem die UnlerrichJszeH in €iner Berufs
5chUle auf die Dauer der Arbeilszeit am:ureehneT1. Eine Abweichung .gilt nu; fm
:ugendliche unter 16 Jahre[], dre in dringenden F;';!l.en wochenfljch 43 Stunden <11.15
$chließlich der Unle-rrichtszelt be chaf!igt WGlden dÜrfen. 6elont wird im ubrigen.
;Jaß rHchl jeder kriegswirtschaftliche Auf!rag ernBn dringenden Fall irr; Sinne der
nellen Anordnung darsielI!. Es kommen vieJmehr nUr besonders wichtige und eiligeuf1Jage in Frage, der.en Nichterledigung in der festgesetzten Frist einen erheb
l,chen vOlks- oder krlegswirlsChClft!lchen Schaden verUrsachen würde. Von der
.'Jusnahmsweisen BeschafHgung von Jugendlichen bis zu 10 Slunden dar! daher im
",!.!gemeinen nur Gebrauch ,gemacht werden, we-ryn wichtige, unauhchiebbare
!<:ustungs: oder Ex):'>.or.1iJuHrage .oder Arbeiten <!uszufuhren sind. die Zur Sicherung
Jer Ern.1:!hrung tH1erJaß.lich sind. Die Anw.endung dies.er Ausnahme setzt weiter
vOraus, da.r  Vom Ar,bcrtsiJm! keil1e geeigneten Arbeitskrafte zur Verfugung ges!elH
' erden konnen EU1 besonders strenger M,:Jßs!ab ist!' r:arnenHich an die Heran
!Iehung von lohrlingen zur Menw"fbert zu iegOfi. Ubcr 10 Stunden hinaus dUrfen
]ugendlich.e kun/tiQ. ,abgesehen vcm Fal10n der ArbeitsbereHschaft nUr in außer
;:Jew6hoiiche,n Fä!len ."'nd nur nClcn Er!eilunQ \?if\.er Genehmi@'ung 'durch das Ge
'-verbeaufsic.h!Sdmt bzw den Roichs3rbeltsmir:is!£!r beschäftigt werden Diese Ge_
neh'T!igung /(.j)'T1ml aber nUr In be5,DB :.krs geJagl')rten AUsl1<J:Jmefä1fon 10 Betracht.
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(2) Betreff: EUfattung von Auiwenchmgen der Bauuniernehrner für dienslver-  ::irG    !n g Ks : s ;:pflichfele Arbeitnehmer auf Grund Q<=f Ar.mdnung des Rekhsarbeilsministers. vom 11. Juli ;939 _ Vb 7805/46 _
Nachstehend geben wir Ihnen einen Erlaß dGS Reid1skommissars lur die Preis.:Ji/dung - RtPr V.---42U-7060 - vom 6 D nGmber 1939 bekannt.
"Nach der Anordnung des Reichsarbeitsminislers vom 11. Juli 1939 _ \' b 7S[Jöj 1 6

hatte der Unternehmer die Hällle der Diens!l'erpflichtetenbeihilfe, d!"" ...om Arbeils_
amt gezahlt wird. diesem zu erstatten falls nach dem 1. Juli 1939 neue Antraae auf
Anerkennung eines Bauvorhabens als  laa1spoll1isch bedeutsam oder unaufschiebbargenehmigt oder lautende Anerkennunqen neu bestatlgt worden sind.

Durch die Anordnung des ReichsarbeitSffilnlS!ers vom 4, Septe.1ibe-r 1939 in Ver.
bindung mit dem Erl6ß vom 13. September 1939 _ V b 78 6!120 _ ist bestimmt
worden, daß DrenstVe-rPflichtelenbeihilfen nur von den Arbeitsam/ern zu zahlen sind]Jnd damit die teilWeise Erstattung durch die Unternehmer entfäIJI.

Eine Efstattungspf!icht der Unternehmer bes!"nd also nUr für die kurze ZeH derGLiltigkeit der Ä[]ordriung vom 11. Juli 1939.

Die sich aus der Ersfattungspfiich! ergebende Rechtslage ist Verschieden, je
nachdem, ob es sich um Jaufende Verträge oder um ("IQU abgeschlossene Verträgehandelt:

1. Soweit es sich um Feslpreisverträge handelt, die vor Erli:lß der Anordnung des
Reichs rbEilsminislcrs vom 11. ]uJi 1939 abgeschlossen worden sind, bestehen
grundsatzlich keine Bedenken, daß die Bauherren au:! An!rag die den Bauunter_
nehmern nachweislich durch die vorgonannte Verordnung erwachsenden Sonder
aufwendungen (halbe Beihilfen) erstaHen dürfe[] Ich genehmige dClher, daß
die,se Aufwondungen (i-Jh[]lich wie die Zulagen nCich   2 Abs. 2 der Baupreis_
verordnung) .Yon den Unternehmern besonders berechne'.: und nachgewiesen
werden durfen, ein Zuschlag auf diese Aufwendungen darf nUr in Höhe der Umsatzsteuer ge;orderl und gewährt werden.

2. SOWeit Verträge nach Erlaß der zu 1 angefuhrfen Anordnung des Reichsarbeits.
ministers abgeschlossen worden sind, ist zu unterscheiden zwische[] 2 Fa!Jen .

gez. Dr. Hoch b a Li m l
Geschä"fi5füheer.

Ill.

11g
In der vorletzten Nummer haben wir unsere
Leser, welche unsere Fachzeitung durch Post
überweisung (nicht Postbesteiler) beziehen, um

][

Febr. u. März1940 gebeten.
Dankanswarterweiss Ist aiM groBe Zahl lInserer
Bezieher unsersr Bitte nachgekorllmen. Diejenigen,
die es bis jetzt versäumt haben, uns den Betrag von
RM 3.90 einzusenden, bitten Wir höflich, dies .bis
31. Dezbr. 1939 pachzuholen, damit uns der Einzug
durch Postnachnahme und den Beziehern die Post
spesen Von RM 0.50 erspart ble!ben,
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Schoppitlitz. 5. Dezember 1939. Biir:;:;erI11eister. Aus,bau der Berg!:>traße.

l l er  :: 'it ':....... 1   1  :  I  l?A   'K  ; \  t:? [.r..::... i      :50
Firma Elsne1' erhielt den A\Lftrag.

I tlabelschwerdt. Die Deutsche ReichsPost hat ill'llä..:h::.lcr \Jähe
lischcn Vereinshau"es Gelände zur t:rriciJtl1l1l!. e;jnes ncnell
erworben. da die R iLlLmlichkciteI1. ;n dellen ,die Post
ge£bracht ist, den heutigen Bediirill.isscn 11lcht Inlelir geI1'iigen.

tlaynau, Kr. GoldJber . Die nCJcn Sporbplatzanl8.gen" mit der Jahnkampf
sU tte und dem Kainer<{{lsdHdtshause konuten jetzt fel't1,l;g:estcl1t
den. (ie'pl Int ist noch anscll1ießenod jer Al1slban einer
Rollsctl'whrbal1n.

Heinersdorf. Kr. LiegnJtz. Den Ball eitles !leuen ScheC\erzebäurdes hat hier
ßatn. r Wi.[-helm Linke in Angriii nehmcn lassen.

Uirschberx i. 'Rsg,b. ZcllwolIesiedlullg: am Ottilienbcrx.
60 Wohlliun.geIl der ZclhvoHcsle'dlnll; ist jetzt das erste \1

Gleiwit:l, 12. Dezember 1939. Krels;banarm, Ausbau nachstehender Gerneindewe e in ein acher Ausf:ühnlln::.; unter Verwendung, von Kricgs
gE;fangenen. 1. WC'J, von BiJchcngnH1d :Jl' Richtllil'z Nc,ubers'dorf bis Zr[lf BachmÜhle, 2. Doristmße iu Rodenatl. 3. tlohlwe,s' il1 EHg'llth- Tost tIttd
3 a, Weg nach L:turahof. 4. Doristraßc ,in "Mai'wald. 5. Weg von Schönrode zum Or!steik Koppeufeld lind 5 a. Sieldh(Hgswe  bei Schön rode,
6. Weg Lai1gendorf nach Ebersheide, ferner 7. Bau einer Kunststraße 2. Ordnl1ng von Laband nach Rotfeld in r.cl. 2.1 km Uinl;e dmc]1 vom
Arbeitsamt z.u li'berweisende ,Arbeiter, 8. e'benso A!lSlbau der DOrIstraße in Dreitannen, und 9. Landweg ßbhmsw:dde-R.otfeJj.

IV

LQS 3
EIIg:nth

Tost

Lo" Los 5 Log ja Los 6 Los 7 La:,< ö L05 !J
Maiwald Schönrode- Sc1:Jörr- La!geIHior,- Laband- DreJ- BöJlm$WatdeKoppenfeJd rOlle Ebe!she;tle RO'f,.W tanJ eu Rotfe!d
1723,-- 2!J47,- 1183,702154,- 3128.- 482680
3376,- 5360,- 6367;101998,- 3426,-- 4832,503731,- 3654,- 6784,15
4169,- 6504,- 9145,40

Los 1 Los 2
;;      - Rodenau

Los 3a
Laurahof
Ellg.-Tost

1873 50
2196:50
3611,

921120 6296,7(1 3841,
11235:40 7211,- 4589,50

ers ali"Q $ Utädell1, Jirri]eli'v  efi'iM5i mlb1Jt\! 1t€l 1I
scbaiia \!oDE::5 U m1 c:iI e  tve:kene W@I!iIIliIWImi]SR
R. Thall"mlll"ml. Bli"e,;,s6alY! 16
Q,JUefxeile 36 9 FeIi'11U'Sj.0i'ee:l!iler  i'.. liG383

IV

9159,50 8505,- ,;1-2390,- 11)561,95 10278,
BOI

BU5

Cot
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gesteJItw:of<lfen. 20 Hällsersind ,illl.Roh1:Jau iertig-l1nd ha'ben teilweise
schon Dächer. Diese neuen SiedI.un.::;shäuser setzen s'ich aus 28 Doppel
häusern li,nd acht :Eigenheimen zusammen. Der Siedlungsträg-er ist
wieder die Schlesische Jie.ims1ätten-GmbiH., BresJau. Weitere 40 bls
60 tfä'us-er .s;nd vurgesehen. .Ein Kinderlarten un,d ausgedehnte Gnin
anlagen soHen später zur BeQl!emjjchkei  der A-l1beitcrJamilie und -zurVerschönerung ihrer Wohnstätte Idienen.

fiohenliebenthaJ. Kr. (Joldberg. In dem der Gemeinde durch die Scftles.i
sehe Landgese.llschaft als Gemeindehaus überlassenen mächtig;en Bau
werk sind kfzt weitere bauliche Urn;restaHungen vorgenommen Wor
den. Das Gebäude gefjt somit nach und nach seiHer z-weckdienlidleil
Vollel1dunz entgegen. 11m Mittclteil des Ge1häudes ist die evangelischeKirche eingebaut.

f."jn

In jeder Ausfuhrung liefert !.Jnd verlegt

P@hfi s So,aue, Parkettkontor, SClJ"auTelefon 21'1-5 Te.lefon 2115
Forst (LausitzL Pfönener Straße. 15f17. Bau einer Verkehrshalle. Ballh.

Fjrma Jaens.el u. Co. Ausf. .Firma O. Kisse, Drr;sdtu.
Lippen ,beJ Cros en. \Vohnhaas und Scheune des Landwjrts Friedrkh

Kirschkc u:1l"ch Feuer vöHi.!.',- vefl]ic1Jtet.
PohIitz bei f'rJ debcr).!; :\'m. Vier,staJlb<lll. PrOlo Gaul!. Landwirt f1u:;;o

VOn Knobds-Jorf. hier. -\u.sr. noch l1icht \"er ebel1.
Zjehil1 en. KJ. \Veststernuerg. Bau err,":r" Biir.zernlcistenl"OhnuTl.e;;. Proj.

R;iUh. 5tadtvelwaJwn::.;. hier. AllS!. \10.:11 nfclit \'':],:tcbcll.

\Vartheg:au.

:n Jer LodsclJcr --\rl1l<1tmcnfabrik \ GlI Teep

IhreBeruf.':!geI!.OSSeZL cha.ftschrejhtvo;>, UDf5'J   B%:'I,q:fJ \lq    %  FJ(j I
Wlrhefern'fW m Y\&i!ß.l1 1.f&  !a £Hl

f.; :Jh::; ;i TÄS't.Jj  SD " ;;e st ß:ll Ver b @I ii !t!!   11 !!!J , ff   j

l'liihlbanz, Kr. D;rsc!l<U. ':-:Chcllue dt,'S Lal'dw!ns ()s\\. LJ LandslKr:.':augebr<Junt.
Somin, Kr. BereHl. .\USJ18U der StlC\ße\\-aldc. Proi. Haull.

yer<.;ebell. 

Brandenburg
BObersberg. Kr. Crossen (Oder), Ver,breitemn.z der

r\'1arkt-tlors! \Vessel_StraBe. Proi. BaHh. Stadt.vergeben.

Biiss ow . Kr. Friede'berz Nm. Das 50 m lange Oebäli'l1e im SchäferiJoi d.es
Gn'les E'üsso\V abg0bran1lt. Gesa.mIschadcn 300üO ReM.

Cottbus. Ströbjt,z. Bau einer Tra-vosration. Bauh. Stadtwerke CoH'b:.Js.
Baut Stadtbauamt. Aus!. Baugeschäft !i. PabeJ u. Co.. Corrb:1s.
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Zehn- \ tIohenbollcntin bei Demmlll. Verbcssenmf? lmd Aushau der
Bau'h. Gemeiride. Aus!. noch nicht verge,ben.

K.olbeqt (Osb.erbad). E1'richtun.L: Üro[}b:HJiVorJwben. Bauf. D;pl.-In.2;. \;1,,'o1ff,

I Am Markt 7. ,AllSf. nicht 'bekanut.

. Loitz. I\cuhan Stadiou. PI'Oj. Bauh. Staut. Ausf. noch nicht \-ergenen.Dlan<1Q.e- Vierfa'ntiliellwohnl1aus. 1'1'01. Rauh. Stadt. Ansl. no.:lI
noch nicht der  cllU,llO. Proi. Rauh. Oemeir:de.

NS.-VoIkswohltahlt. Aus\. Genehm. B,,1I 1 i.

Proj.

ßaul1. \Villy

Prolo ßallh. Krc'islJall.a.rnt,

8at1h. Stadt. AusfÜhr. noch
Pro]. Bauh. Kral1kenhaus

Pommern
Altdamm. ['"1ai1kenstraßc. Neubau emes dritten Schulgebäudes.

.Stadtvef\\'tlltung. _ We!k- und Detrlebsanlagen. Pro). Bauh.
mersche ,Motorenbau O.1U.b.11 Attsf. nicht bekannt.

Anklam. Anlbau elne.s nU.gelS <\n ,die fiilfsschll C,. Pro]. B-a lh, Stadt. Ausf.
noch nicht'\:ergeihen.

DelI1mill. Neubal1 Schulhaus. Pro]). B8-ulJ. St8.dt. Ausf. noch nicht
vcrge'l)c!l.

Denziu, Kr. Bc!gard Neubau Schu haus. Pro).- Bauh. Gemeinde.
A,usf. noch n!cht

J<JqWJ7;ooa 'J(; AI "Hag '1!: U<>H 6£IH 'zao



b) Gewiß ist das Doppeltkleben bi", zu einern g-C\\iss€n Grade eme- €tWI:!.S
.«mumarische 1\laßnahmc, um d1!O in die UrJaubssperre faJJende Klebeze!t nachzu.
h.olen, Aber es muß be:"üeks ehtigt werden, daß aueh durch d n Kriegsausbrucb
ewe D€'JIDenswene Arbe,tsIOsIgkeit im Baugewerbe nitht hel be!geführt wurde, so
daß die Bauarbeiterschaft, die mit dem Wechsel der BausteUen verbund(>nen 1-.--u1'z
fristigen Untetbrechungen abgerechnet, im ganzen gesehtn ununtel'bl'ochen in
Arbeit blieb. Da die großen staats- und wehrpoJitischen Bauten den WiJlter
durch. so lange es die Witterung gestattet, fortgesetzt und hierfür aUe Bau
arbeiter restlos benötigt wel den, ist kaum zu furchten, daß Hä!'ten etwa dadurch
entstehen, daß für BauarbeiteI', die in der Zeit "om 4, September bis SO. Novem
ber gearbeitet haben, Jet t jnfolge Arbeitslosigkeit das DoppeltkJeben nicht nach
geholt wt'rden kann. 1-Vnd aber ein Eauarbeiter in der TJäChsten Zeit wirklich
al"beasJos, so beginnt eben das DoppeItkleben ('rst mit der LOhnwoche, in der
er wiede, Arbeit gefunden hat. Da,wie erwHhnt, für dje Nachholung der alls
.:refallenen 13 KJebewochen d!e Zeit bis zum 30. April 1910:2l r Verfügung stebt,
wird djA Nachholung bis 2U dlC::,em Zeitpunkt unter alIen Umst nden durchgeführt
;verde:nkönnen. Au(;h etwaiger ArbeitsausfaII Info/ge ungünstiger Witterung ist
<iadurch berücksichtigt, daß für die Lohnwoche, Wenn deI" e nfache Urlaubs_

-
) Aus dem Reichsarbeitsblatt.
) Siehe vorJge Ausgabe.
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nach I zU ammCllad  . eLt. ZW1 . S<;'he?- l''orsc nmg . und Pl'a:x is . D I' Gf\nen,.!Ifi:o>pektor wi_e
r t,  '1;1te e      t_ ; . gl i:e l   :rl l.t¥: )      J      I;:'  '!:J1 lt : i.ge Azt F '   :

köulle man feststelIen, daß der deutsche Straßenbau mit }<'orschung ur.d PraxIs
;:';;'_ aktiy in der KI'jegswirtsrJ1aft stehe, Die Plassenburg, die b)shc," für die Schulung

r; ,.....'e; -;;;.-_._-  nO 1  : +,, ,...   1_ ha... ",lA,"--':::"A_-'7    ;'   = dex Ingenieure bestimmt war, weide jetzt der Erhohmg der Westwal1al'beite!''fen:_ Klage <LUI .l.-C;nlU""' ;  K .':' __V   n c     (' :I,UU :. - diel'en . . Abschließend betonte Dr. Todt den starlH'n :,-,;usam . menIJalt der Straßen;b'i)m- .1s,c,e'1",:,._J\.::!U! ve  'inh: t baU  ml gab FIOL Dr.-Ing. DlttJ"LCh dIe ersten Preisträger in dcm Preisau,;

ver i   :"iS i.":' ':'':'':'.  ..:.  -.ll d Bau;herrp  Stundung ,   r L'H; n;11in :'.-JiGB" ß 202. schrelben der Fachgruppc Bauwesen "Leistungsstcigerullg 1m Bauwesen"< bekannt,And o ", ",eoe '" iedoch HHr die Wirkuu< " ' ;ff ':.w   dii,B';,' : I  ;;ga  a g;;;hH    ;;'   "  ; a;;t'o ;,,; ,     n ,  f:;;
::' : ' 0 . ;l te Oe e 1 s;ind. Es ,- :r ,,-,  _1'::::Z: Pl'e!5: Cuno Schucc]{heim, Di.lsseldOJf-Bcnrath, Pdul Rodewald, HanDQV(;!'.1,l.;;i.....  .-:':' L:l',Ll1"   Dr. Rirkenholz, Berliu; feJ'n8l' einen ersten Pr'CIS zusammen Werner Gestrich
1..,,, lH:\\U;-:' 1;;1,. : 1 ,iete1 - S:nd Rabe, Bcrlin, und Anton WoerncJ", München,

1 O: I :;]ii;  i 'il am  ial :.';se  e;' i \; t';"bLe,: ;: :teSr   I]ue Il"islltllte für die Erd. IIlId StranenbaufliyschlJnfJJ

lIe'UCltt      \\, ke :? i ,;iS  d<..nl1 gleich. der im -c'rst n :i_ .ei  i "''- .   'ui   fes g,e- Im R<l l!nel1 der diesjährigen lIochsclwlwoche der Technischen Hoch

se1 . 5lhf'.). - n;;_hr ,pll)st  J!!bery[cn schule M.li1 1 chen wurden am 8" Dezember das nrue erd bau-Institut undjSt 'so er seine)! i  e"d m das IIl htl1t \iir Straßcnbau der Technischen liochschule ihrer ßestun
-;; n 111' 11 f ;1- ' iesi    lC_ I ._.   ,die VerjähU':1g  'gU h"'e n'lt.. i', -od 'j' lIIung tibergcben. Die Institute wurden altt ausdriicklJchcn Wunsch des
; h', .o:.i,,; ,;,  ""..  :,; :",::,:." die c"; 'C"";,,.," .U,;,ez- GeJ1er.aIinspektors für das Dentscbe Slcaßenwesen. Or. Todt, gegrundet.;;  1"'-"I'''''1';' of\ o'r'-R. :-ß. Den \vichtigsten TeiJ des Arbeitsgebietes bildet die DUI.chführung VOll rorschungsarbeiten auf Jen Gebieten des Erdbaucs und Straßenbaues.

U rs ärlulII  des flrb liS$ch!ltzes , rat ';,n 13inH' b  ,r   IO e i ilei ;,jsR :I li;::: e nnc'B  re tig  ictN   ;;r
Pe<:.thaIten 3m Achtstundenta!1,; _ Mehrarbcltszus(.;hla,:!; bei uher z hnw neuen ForschUlu sslätten mit ihrcn vorbilJIichen Einrichtungen  pracl1 Ge
stundlger Arbeitszeit _ verbot der Nachtarbeit iur frauen und JuS(cndhche neralinspektor Df. Todr seine Anerkennung allS.

e :,I ;Jit ,,,ade ' 'n  i,e;S ,: :ml: chL:;e : ,c ::::r 'ncedClh  s ,;Inl     :' GVIIDde!itschlands Hlllzuersllrgllllg

l ,i1: n 'o ':."b . F,"'" der-nI det1lei7,'t t1. Je"re., z,n . fan,j , e 8, Ifnlztagung in Berlin
;,;: :,;ie';,'''A ;Igwbeh an dem lest-"' 1. Dc"mt .- in und D,u fU"

" ,,u': lj, ,;;e;  "di';': v;1 ,'" Begin""" 'K"ri ie;' . ' e"": ,:: I      :)  iL  :: f::.: '}; '" d  d :,     l:
\'; ,,-en :idc,

u e Umslc\'un, un,,,e, Wrrischait ",rt_1 übe,. g. . ie' "d;',,,nr:: \  i;1

;' I    i; : I :'  ' ;I  (   ; ' " ";;   ',  J;:   d; i (k  ,,' , d- Nut,ho" . v veWiaE; ' : ,cl;;"."k ;   .",
l"'_ .. wrl Zk: lasser:i  ,;;'L;ji:'i';""'V" ,, ;CUt ,Iz b;,
; i; ;Ü  b'';.''ird ""  . ",LL ! e1el:naß,:",,' ""U ; " on
i ! n h   Ir"lten;",;I;'S enJ;"d'" :  J ß:   n;b; J:' " le. Iriiher,  d; ;; ;, wo :::\:;';;"",  ;; -- d  ;;
;;;',L ,;vi"."". ';;:i,;;f,f I-'r;d cl Ur  ;'I; 1 bn ". , K,'eg" kein".'ei noch "e   ,,;.,
j;; '''lien VerOldmHl'.g HlttL' nL 111 ;Ii;er-.;ehn-St;;';do', ' I,er I:,;..".. . "  i",h, Bild."ng,-", .C,- i  t;'; '"tila . d,,!,F n,zwöli Sln]) ! ;:: I  :'r';'. h'eH"ng, 'He .",_.""""" t;,:';' 'Vd':;

\cIrm,berl. tlirA I : skräiIe n er7L;';"J   :.IL  ;',I ee:'Bel"ebcs:,dn'Cir . die mit Rar",ktOL.
Knnn \Vld ':r,i IC ;, dem S!,nn, cl ;,t ' i;o;}::nn:,".D;; }'HliC'J;;;::ir d' ;  :; n' ",,'),Je. fd't;",  t,o"', i'n U "' 'iJO    d'ßc:d":;" i(ln'(,,; i; ;"ber ; ß - . "Iab,d t üb"d" bje , ; ::;;;,,;  ;;: dC, n ; " : ;;;:tej';';:"I"h ::r; ,   :

;;';;i; snc,hmen vou Arb"t te,it ,ul zwölf d'i' : : "ec . ' ' J'f"' ;  n" ,  ::n "b :,k ,',;l"',,  \,;;, ;n : ;am Togc..'kÖ,me., nur"',: ;" - in .' :;:'''';;o urch 0, , "tL"d  .' bei ;: : ,  AusHal,me Jure<> ,. e:;. Ge- ;;;; ;;u, .hh,., .""h
eleistcte  "CeJ..,"en weru,eu. fÜr ;1"';' L';; ci;'; l,: ; ,, i lieh, ""'. en.,   "eht .en;,".
ojc. Oe'lol bi"rti/'  'e J' ; .  i;; .,; 'nsr;;, h 'au( eiiH'H .i"I köG' ,;;:;;  zu;; ,: r c" '_M
verl;ieib\, L 25 1'.-1 FÜr die ,hf    iJ" p' ,b,ete d, . '" ",a"" "','"
G:   r, an' d   ICH Sif: aH;kea"'sl : ;J 'ac 'zueJi1  jJten 'Be"trä,e sind. gnd, . "nt"'''' ,.  iC,h.t n \i:::  ::':':' :; :' ;;;k,  ;;;; "
",;'Ieiler mbi;;;', d,ie HeUt, V;;ü;"nung 'lber'.d'e"' 'ß AUSH';;::'; ;:;,\ ';,i.' 'I,£  ,:1' : ;;;", Jh';. :,:" ';';n";' -.

X  ', 'd;US L;; V ;\;ÖI tÖ;",e;r :'b i kur;\ fs : ':n'Xa;;'ah.;ne 'ii;';Ch.;: ! :;,e" ;;J ' ,'m, B",gew ,bo

.. 'I,    l L; e:r:,1 40 ,n Kraft. die D"
nac . ,Je; nenen jerI ',;.:: , . l';': ;" Ij:;';,or 1940 be,im

. zn ".,"",age". Das

;R "d /'"   : c . n'!', j' !i:enJ,   ; .  ijd  j ;"i;  -"L erteilen ' Ansk.,mft.1 II"Is ' ;
Die iji!r mchtlll!lg des dell!sch n StrillßellbiIJlleS  ; ;;'Dim i«rieMi! J"nm'

'c. "",n;ta"," ili ' Todl sprach In Miinchcll, da st""nan- : ; ::..w s . ,.  e    ':', ". m;t ,1e; ..,,'
S' aß"ban, in M0"""n ;'ne  'i;, .".at", ,'m ;,,; !:":'.hten, U,,"."nd d".- an dieUK;"g,'
:, ."chaftb'fa ;: ':   a 'i" D,:., g. fod(.I, ,,,,I ,und ' d".". S""ter "6', die Zeit ! wie, Tot"f
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Wlcn erhält d011 :!;rö1Hen B1mle! hafel1 Enropas
Wie die schlesische GauPlessc he richtet, rIal BÜrgennelster Dr. 1\1 e u

ba ehe r im Rahmen eines Vortrages im Deutsch-Ausländischen Stu
dentenklub uber Wiens neue Sendung in Mitteleuropa 1!" a. folgendes be
richtet: "Durch das Marchfeld wird der Donau-Oder-Kanal die Schiffe
von der Ostsee herunterführen. Getreidespeicher werden die Waren der
Agrarlände-r des Südostens:aufnehmen, große Ölspaltanlagen und andere
neue Industrien werden die Ei'Zeugllisse der fremden Länder veredeln. Die
Stadt wird das Antlitz ei1Jer machtvoJ[en lIafenentwic.klung bekonlmcp "
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I Jugendheime in den BeskidcnDas Jllgelldhelber.,;s\\erk dei HJ 111 Ostabelschleslen belwdet sich w
'sclmellcm Aurbau SdlOB letzt küHnen zwei HauseJ rahrtengruppcu und

I Elllzelwandelet aurnehu!en .Es smd dies die Jugendherberge!, anr dem
-\!rorrrberg- Trllt etwa 120 BeNen und dJe anr (he ZTe elIbcr  mit liUge
lah] 60 Sctrlarstellen Dalllbel Junaus schreIten die Arbeltcu an den I c t
hchen zweI zU! VeJlugl1ng stchenden Hauser schnell tOlt so daß auch Ir1

I Kürze diese heiden Jugendherbergen \vieder eröffnet ,,-erden kÖl1nen. JrJj

übngen E;ind, wie der Leiter des Landesverhattdes Schlesien in] f{elChs
verband fÜr Deutscbe Jugendherbergen, tfauptbannführer SCheerschmfdt,
einenl PJessel11ilarbelter erklärte, dank der Unterstützung ,"on Partei- und
Staatsdiel1ststeI!en die Vorarbeiten zur Eniclltung von weiteren Jugend
herbergen in vo]Jem Dange< So sind in aUcn anderen acht Kreisen min

i f  !  :V  b::: fe/  cehJ  i   1 le d ePJ  j llt      ;IOI      al I   ie]  e
:höfcn. Al/ch in Ostoberschlesien ist ein solcher Jugendhof !lach dem be

Iwährten Muster von Iiassitz gcplant.
Kultur.mt in Bromberg gegründet

Im Rahmen ues Verwaltungsapparates ist jetzt ein Kulturamt untCr
:Leituug des Regierungsrat.s Dr. Kaufmann errichtet \yorden. Es ist zu
ständig fti!- die Krcise Bromberg-, Schwetz, TucheI, ZcmpelburK, Konitz

' I Ul1d \Vnsitz. Anfgabe des KulhIramts ist die Bildung und Stät-klWg deut
s ilen Bal!erntmlls und dIe YmJegul1  zersplitterten JändJ che!l  <;1rundbe
sItzes. Dte Arbeiten Zlllll Enhvurf ewes großen aIJgememen SlCdlungs'J!anes sind bereits im Gange.

tlandwerkertulll im Warthegau
Die frühere polnische Handwerkskammer Posen hat am 25. Oktober

;_939 aufgehört zu bestehen. An dIesem Tage \vurde die Kammer von dem
)arteigcI1ossen Lucke. der vom Gauleiter und .Reichsstatthaiter GreLser
'lIn kommissarischen Kaml11erpräsidenten ernamÜ \vOrden ist. in die
l1ände des Deutschen Handwerks Überführt. Inzwischen wurden auch die
Irüheren polnischen Iiandwcrkskanunern Lodsch und KaIisch in die deut

Che .Handwerkskammer Posen eingcgJiedert; sic werden als Nebenstellener Kammer Posen bestehen bleiben. Auch in liohensalza 'wird eine
,.:ebenstelle der .Handwerl&skaJlJmer Posen eingerichtet. Die Polrtischeu
',"nungen werden unter der Leitung deutscher kommissarischer Ober
f.eister liquidIert und rein deutsch eu Innungcn Platz machen. Auelt die
rn/nischen H,lIld\yerkcrgenossenschuften und sonstigeIl EinrichtulIgen des Neugestaltung der Stadt Stettin

) )]1I1schen Handwerks sind durch die Handwerkskammer Posen erfaßt I Der Reichsarbeitsl11inister hat in Al!sführun!{ des Erlasse<; des .Führers

" d unter deutsche Leitung gestellt worden. über stadtebcur1iche JvlaßJ1Cihmen iu der Stadt Stcttin VO!!! 3L 1\l ir... 1939

Vor cinigen Tagen \'leiHe .R.eie,hshandwerkslll ei. t r Ferdinand S . chramm (R0131. I S. 698) il]1 ,.EinVern . c . h tnel1 lnit .. deu  betCi!ig . te  RCichSJ . ' . 'i1\lstern eine

Warthegau. Der 'kommrssansche KammerprasJdent und neuernannte Verordnung u.bcr lhe Neugestaltung der Shtdt StettllJ vom 18. November
ndeshandwerksmelster Lücke hicß deu Reichshandwerksmclster In 1939 erlassen. Die Verordtlung ist im R.eicl1s e\et1.blatt. I, S. 2269 Ir,:ner Begriißungsansprache herzlich wiJIkommen und sprach ihm seinen veröffentlicht."
z. 1939 Heft 51. SeHe VII 21. DezembeJ.

der Reichstreuhänder der Arbeit
Dank für die außerorgenilichc Unterstützung aus, die der tlatJdwerks
kammer durch den R.elchs tand des Deutschen Handwerk:-, bereits iuteiI
ge\vor en ist. DJC neuen Bauplane del; Handwerkskammer ramien dieeinmüb.ze Billigung des Reichsl1and\\<erksrneisters.

illJhril:htl!li 1IIIS Ostdl!IItschl1llld
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Beila:;(cnhinweis. Der heut'.gelL Adlal'..e i:llsc!cr
Prospekt der Firma Konrad SC llitZ. Baugeschäft. Inh.
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lHJalmclelstei!.

B dIöHCh1!l!1!iJ!$.Ali'nk 1
Laufbrettstützen, Schneefangeisen,
Leiterhaken, Rinneisen in sämtlich,
Ausfühmngen lief. Spczialwerl<sfatt

@11t1iiJ BUSCh ;   d
nllla' Sonnenstraße 44, fernruf 27595

Eisen
Eig-cllveralltwortung der UllternehnHlugen für die Durchführung der

Eisen  und Stahlbc\virtschaftungsvorschriiten. Das Reichswi I tscharts
ministenll1l! tedt !llrt: Die VOll der Reichsstelle fUf Eiseu und Stahl her
ausgegebenen VorschriftelI IIbe! lasscn zu einem großen Teil ehe Beach
tnn!; ihrer DUfc-ilfÜhrung; der Eigenverantwortung der Untel11ehmun en.
Es \\lird damit von jedem Unternelll11e!' verlangt, daß er sich der Pflichten
bewußt ist, die er ge.\;cnübcr der Gesal11twirtschaft hat. Unternehmer. die
diese Pflichten vernachlässIgen und g;cg-en die Vorsc[lriften zur Eisen
lInd Staldhe'\vidschaftung \'et'stoßel1, hab-el1 stren e Bestrafung zu envar
ten. Die Aukabell der Krlegs\VIrtsc1H!ft lassen sich nur durc!Jiülnell, wcnJ1
die erlassenen Vorschriften von allel] genau beachtet wen.leo.

Sebnell .. Erdbobrer
tnr fJam-. Brunn n  und Tiefbau, hildlSte LBislung.

Anlaß Vilsmeie" liamburg 22,
Jiolsteinischer Kamp 57

mawm m         ea
1 J;Uq qU II

werden gegen .Einsendung von Rückporto
koshmlos na.chgewies0m

Der VerlagmB aam  a     oo   w
Für dIa 5.cl:lrl!!iloJturlg V0rantwOrtllCh: t"au, NoumaßII.  feslall. r-u, oun Anxel90nH", . ntJ '-"'''"'''. ... ("."- .,,<. "'n ."", \/fJ,aOiWO'lhcn ..an..r ::>Irul;;::. ..res.au..

AriZßig0l1pr8js8  !', '1. 'I. 1(, 'rIß ", ,. '  ,... -{"Pt' l'Iacn!ässo u.nd VQfzlIgsplät;re !I,\1 ll J"nrJI
180,- 90,- 60,- 45,- 36,- 30,- 22,50 18,- 15,- 125  ,  0._ ",3U ',- I-fM. "1111  I t l. L.L I'rel li t  ;'Ir. 0 vom I ! \Co
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